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62 Otto Podczeck

IX . Durch wen der beyliegende Vorschlag ins Werck zu stellen

Zwar ist der Vorschlag so beschaffen , daß ich die Hand nicht selbst anlegen kan , denselben
zubewerckstelligen , sondern wie ich in den angerichteten Schulen die Information der Jugend
und so gar auch die speziale Auffsicht über die Praeceptores andern treuen Leuten anver -

5 trauen muß , also muß auch dieser Vorschlag , sowohl was die Führung des Handels selbst ,
als was die Auffsicht darüber betrifft , andern treuen Freunden von mir anvertrauet werden ,
und mir bleibet dennoch meine Arbeit übrig , nicht mit dem Handel , sondern die ohn dem
mein Amt und Beruff erfordert , und demnach ohne eine dem Werke des HErrn schädliche
distraction verrichtet werden kan , und weiter nicht gehet , als daß der rechte Endzweck

10 nemlich die Beförderung der Ehre Gottes , und des Nechsten geistlicher Nutz erreichet
werden möge . Aber wie mir Gott treue Informatores in den Schulen und andere ehrliche
Gott liebende Freunde zu Gehülffen in dem gantzen Wercke angewiesen , so daß auch ver¬
ständige manchmal bekennet , daß dieses der größte Segen bey dem Werck sey , daß Er so
viele und getreue Arbeiter bey demselbigen gegeben , also hat Er mir dann auch nach seiner

15 heiligen Providenz schon so viel Gehülffen zu diesem projektirten Vorschlage angewiesen , als
deren im Anfange und ersten Fortgange dazu von nöthen seyn mögen , und unter der Hand
werden mehrere , wie es bishero in andern Stücken beym WaysemHause ergangen zu¬
gezogen , daß ich mich für meine Person gar keiner gefährlichen distraction dabey zubesorgen
habe .

20 Durch einige von diesen Freunden , ist auch schon eine solche Probe von dem Vorschlage
selbst geschehen , daß auch dieselbe Probe bezeuget , daß ihre Reden , dadurch sie mich dann
und wann zu prosequirung dieses Vorschlages animiret , nicht auf den Sand gebauet seyen .

Wäre dieses nicht , nemüch daß Gott mir die Leute nicht angewiesen , durch welche der
Vorschlag exequiret werden könte , so würde ich mit meinem Gemüthe nimmer dahin kommen

25 seyn , diesen Vorschlag zubelieben , oder andern eine Vorstellung davon zu thun .
Nun aber Gott mir die gantze Sache dergestalt ins Licht gestellet , so viel Thüren dazu eröffnet ,

die Leute , durch welche sie gehen soll , und die das ihrige eben so wenig dabey suchen , als ich selbst
dazu gegeben , die Probe , so davon gemacht worden , zum Überfluß , ( denn die Sache vorhin schon
so klar gewesen , daß es der Probe nicht bedurfft ) auff eine solche Weyse gesegnet , daß man eben

30 denselben Weg allezeit und ohne große Umbstände gehen und gradatim darinnen fortfahren kan ,
auch der gantzen Sache wegen mit andern , die Erfahrung davon haben , zur gnüge gesprochen
worden , so ist meinem Gemüthe nichts übrig geblieben , weßwegen es noch weiter hätte anstehen
sollen , den Vorschlag in beyliegenden project abzufaßen , und dann ferner in Gelaßenheit abzu¬
warten , wie Gott die Sache weiter fügen werde .

35 Wäre dieses alles nicht , so sage ich noch einmal , ich würde von dem gantzen Vorschlage gäntzlich
abstrahiren .

X . Wie der beyliegene Vorschlag in der That keine Beschwerung gebe

Wenn ich dasjenige Project , so vor viertehalb Jahren gemachet , hätte auf gleiche Weyse
mehreren vorlegen sollen , so hätte ich damals dergleichen Vorschlag zuthun nicht gewußt ,

40 sondern wäre nur darauff ankommen , ob Gott die Wichtigkeit des Wercks einigen vermögen¬
den Leuten zu erkennen geben , und ihre Hertzen dadurch lencken wolte , mit einiger Donation
demselben unter die Arme zu greiffen .
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Nun aber inzwischen nicht allein das gantze Werck sich weiter auffgekläret , und der Segen
deßelben viel herrlicher ausgebreitet worden , sondern auch dieser Vorschlag von denen , die die
Commerden des Waysen =Hauses bishero unter treuer administration gehabt , gnugsam
digeriret und von Gott die Wege angewiesen worden , so ist mir es desto lieber und angenehmer ,
daß ich nicht allein die Wichtigkeit des Wercks vorstellen , und christliche Gönner , mich 5
darinnen aus Liebe zu Gott zu secundiren bitten darff , sondern daß ich auch zugleich einen
solchen Vorschlag thun kan , wie dieselben mit ihrem Vermögen dem Werck assistiren
können , und zwar also , daß sie von ihrem Vermögen dadurch keinen Abgang erleiden dürffen ,
sondern vielmehr ihrer Capitalien so wohl als sonst geschehen möchte , genießen .

Denn ob es gleich dem Wercke des HErrn eine große Erleichterung geben würde , wenn es 10
in seinem gegenwärtigen Zustande einige Capitalia ohne interesse als einen Vorschuß oder
auch gar einige milde donationes zur Beyhülffe haben solte , wie etwa in dem ersten para -
grapho projectirten Vorschlages dergleichen unterschiedliches ohne alle Maßgebung an die
Hand gegeben ist ; so ist mirs doch desto lieber , daß ich dergleichen Beschwerung auff diese
Weyse niemanden zumuthen darff , bevorab da ich nicht wißen kan , wie eines jeden Umb - 15
stände stehen , und wie weit er seines Vermögens auch äußerlich in solchem Falle mächtig sey .

XI . Warumb zu Halle vor andern Orten im Werck des HErrn zu assistiren

Es könte zwar seyn , daß mancher schon in seinem Hertzen beschloßen hätte , hie oder da
von seinem zeitlichen Vermögen etwas gutes zu stifften , da es ihm dann bis anhero möchte
vorkommen seyn , als ob es in der That selbst gleich viel wäre , an welchem Orte solches 20
geschehe .

Ich bin aber versichert , daß , wenn die beyliegende Offenhertzige und gründliche Nachricht
wird gelesen und erwogen seyn , daß dieselbe eine völlige Überzeugung nach sich laßen wird ,
daß ein Capital so gut möge angewendet werden , als es immer wolle , es doch zu einem so
wichtigen Nutzen itziger Zeit nirgends angewendet werden könne , als an solche Anstalten , 25
bey welchen der Segen Gottes und die rechte Anwendung schon offenbar ist , da es zu einem
rechten Universal - Werck angesehen ist zu vieler tausend ja tausend mal tausend Menschen
Heyl und Seligkeit ; des leiblichen Nutzens zu geschweigen , als welcher nur gleichsam ein
Neben : Werck bey diesen Anstalten ist , und deßen sich doch auch der Nechste dabey so wohl
und beßer als anderswo zu erfreuen hat . 30

Diese Consideration ist auch hinlänglich gnug , daraus zu erkennen , daß , wenn man auch
auff sein Vaterland , Unterthanen oder auff andere Dinge aus particulieren Ursachen mit
seinen vorhabenden Wohlthaten reflexion hätte , solches alles der Wichtigkeit nicht seyn
könne , daß man es nicht mit frölichem Gewißen aus seinem Gemüthe fahren laßen möge ,
dieweil unsere Obligation gegen niemanden größer ist , als gegen den lebendigen Gott . 35
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